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Ausgangssituation
Die Textilmanufaktur Seifert entwickelt und fertigt hochwer-
tige Kleidungsstücke in unterschiedlichen Schnitten, Stoffen 
und Farbvarianten. Für die Präsentation der Produkte wer-
den regelmäßig professionelle Bilder benötigt. Diese kom-
men unter anderem im Webshop, in sozialen Medien, in 
Kampagnen und in weiteren Marketingmaterialien zum Ein-
satz. Die klassischen Fotoshootings bilden dabei weiterhin 
die Grundlage der Produktkommunikation. Insbesondere für 
den Webshop sind authentische Aufnahmen wichtig, da 
Schnitt, Passform, Farben, Materialien und Verarbeitungsde-
tails möglichst realitätsgetreu dargestellt werden müssen. 
Gleichzeitig steigt der Bedarf an vielfältigen visuellen Inhal-
ten. Für soziale Medien werden regelmäßig neue Motive, Mo-
dels, Posen, Hintergründe und Bildwelten benötigt. Diese 
Vielfalt ausschließlich über zusätzliche Fotoshootings abzu-
decken, ist für eine kleinere Manufaktur mit einem hohen 
organisatorischen, zeitlichen und finanziellen Aufwand ver-
bunden.
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Herausforderung
Ziel des Projekts war ausdrücklich nicht, klassische Foto-
shootings vollständig zu ersetzen. Stattdessen sollte unter-
sucht werden, wie generative Künstliche Intelligenz beste-
hende Fotoshootings sinnvoll ergänzen und bereichern 
kann. Die zentrale Herausforderung bestand darin, einen 
hybriden Ansatz zu entwickeln, bei dem beide Verfahren ent-
sprechend ihrer jeweiligen Stärken eingesetzt werden:

	→ klassische Fotografie für die authentische und 
verbindliche Produktdarstellung,

	→ KI-generierte Bilder für ergänzende, kreative und 
abwechslungsreiche Marketinginhalte.

Dabei musste gewährleistet werden, dass KI-generierte Dar-
stellungen den Charakter des realen Kleidungsstücks mög-
lichst genau beibehalten. Bildgenerierungsmodelle können 
jedoch Details wie Ausschnitte, Nähte, Ärmelformen, Stoff-
strukturen, Muster oder Proportionen verändern.



PRAXISBEISPIEL

	 	 Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz 
		  c/o Technische Universität Chemnitz 
		  09125 Chemnitz 
	 	 0371 531-19935 
	 	 info@digitalzentrum-chemnitz.de

systematisch entwickeln und für die Bildgenerierung nutzen 
lassen. Der Workflow zeigt, wie Models, die dem Unterneh-
men gefallen und zur Marke passen, erzeugt, ausgewählt und 
mithilfe von Referenzbildern konsistent weiterverwendet 
werden können. Darüber hinaus wurde ein Vorgehen entwi-
ckelt, mit dem auch Kleidungsstücke strukturiert analysiert 
und in Form von Clothing Sheets aufbereitet werden können. 

Ein weiteres Ergebnis war die Erprobung eines teilautomati-
sierten Workflows beim Bild-KI-Anbieter Magnific AI. Dort be-
steht die Möglichkeit, eigene Workflows anzulegen, in denen 
zentrale Prompts und Einstellungen einmalig definiert wer-
den. Werden anschließend die passenden Referenzbilder er-
gänzt, können per Klick direkt mehrere relevante Bilder er-
zeugt werden. Dadurch wurde beispielhaft aufgezeigt, wie 
sich die entwickelten Arbeitsschritte perspektivisch stärker 
standardisieren und für wiederkehrende Aufgaben effizienter 
nutzen lassen. Die Lösung des Projekts liegt somit nicht in 
der vollständigen Ersetzung klassischer Fotoshootings, son-
dern in einem klar beschriebenen und praxiserprobten 
Workflow zur Ergänzung der bestehenden Bildproduktion. 
Klassische Produktfotografie bleibt weiterhin die verlässli-
che Grundlage, insbesondere für den Webshop. Generative 
KI erweitert diese um zusätzliche Models, Perspektiven, In-
szenierungen und Bildwelten für Marketing und Social Me-
dia.
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Eine weitere Herausforderung bestand darin, virtuelle Mo-
dels über mehrere Bilder hinweg konsistent darzustellen. Ge-
sicht, Frisur, Körperform, Alter und Ausstrahlung sollten auch 
bei unterschiedlichen Kleidungsstücken, Posen und Bildsitu-
ationen wiedererkennbar bleiben.

Vorgehen
Zu Beginn des Projekts wurden die Ausgangsdaten systema-
tisch aufgenommen. Dabei wurde betrachtet, welche Bild-
sprache bisher eingesetzt wird, welche Art von Models glaub-
haft zur Marke passt und welche Merkmale der Kleidungsstü-
cke für eine realistische Darstellung besonders wichtig sind. 
Im nächsten Schritt wurden eigene virtuelle Models entwi-
ckelt. Anschließend wurden über verschiedene Textprompts 
passende KI-Models erzeugt und miteinander verglichen. 
Um diese Models konsistent weiterverwenden zu können, 
wurden aus den ausgewählten Ergebnissen sogenannte 
Character Sheets erstellt. Ein ähnliches Vorgehen wurde an-
schließend auf die Kleidungsstücke übertragen. Die Schnitte 
wurden detailliert analysiert, etwa hinsichtlich Schnittform, 
Länge, Silhouette, Ausschnitt, Ärmelgestaltung, Stoffstruk-
tur, Faltenwurf, Farben und weiterer relevanter Merkmale. 

Auf dieser Grundlage sowie unter Einbezug von Referenzbil-
dern wurden Clothing Sheets erstellt. Diese zeigen die einzel-
nen Kleidungsstücke übersichtlich auf einem Blatt und ma-
chen alle relevanten Details, Strukturen und Besonderheiten 
sichtbar. Im nächsten Schritt wurden Model und Kleidungs-
stück zusammengeführt. Dabei wurde getestet, wie sich die 
entwickelten virtuellen Models mit den analysierten Klei-
dungsstücken kombinieren lassen, sodass das jeweilige Mo-
del das Kleidungsstück in verschiedenen Perspektiven trägt. 
Ziel war es, die Kleidung möglichst glaubhaft und konsistent 
am Model darzustellen und daraus verwertbare Bildserien zu 
erzeugen. Im letzten Schritt wurden aus diesen Grundlagen 
weiterführende Shooting-Bilder entwickelt. 

Lösung
Im Ergebnis des Projekts entstand ein detailliert beschriebe-
ner Workflow, mit dem sich markengerechte virtuelle Models 

Durch die Unterstützung des Mittelstand-Digital 
Zentrums Chemnitz habe ich nicht nur einen guten 
Einblick in die Möglichkeiten von KI bekommen, 
sondern inzwischen selbst angefangen, die verschiede-
nen Anwendungen auszuprobieren. Dabei merke ich, 
welchen Mehrwert die Technologie für meine tägliche 
Arbeit und die Präsentation meiner Mode bieten kann. 
Besonders wertvoll war für mich, das Thema gemein-
sam zu erschließen und nun mit dem nötigen Wissen 
selbst weiterarbeiten zu können.

Maria Seifert, Geschäftsführerin
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